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 Alles top hier. Gute Zusammenarbeit. Gute Unterstützung für Radfahrer. 

 Auf einer Hauptstraße ohne Fahrradweg (Frankfurter Str.) wird die Geschwindigkeitsbegrenzung 
von 30 km/h nicht kontrolliert und von den Autos meistens nicht eingehalten. Der Sicherheits-
abstand zum Radfahrer wird nicht ausreichend beachtet. 

 Aufklärung der Radfahrer über die Regeln im Straßenverkehr. Das man über den Zebrastreifen 
schiebt, genauso an Fußgängerampeln. Dass die Bahnhofsunterführung, S-Bahnzugang, nicht für 
Radfahrer frei bleibt. Tempo der Radfahrer zu hoch. Am Main, zwischen Kelsterbar und Gaststätte, 
Trennung Fahrradweg und Fußgänger. 

 Bei uns ist man als Fahrradfahrer immer wieder gezwungen auf die Fahrbahn zu wechseln, da die 
Radwege abrupt enden. An verkehrsreichen Stellen wurde der Fahrradweg auf die Fahrbahn ge-
legt obwohl rundum mehr als genügend Platz vorhanden ist. Die Fahrradwege scheinen nach 
dem Motto angelegt worden zu sein: 'Hauptsache wir haben irgendetwas gemacht'. 

 Besonders gefährlich finde ich ist der Straßenbereich tegut/Richtung Bahnhof/Unterführung.  
Aus den verschiedensten Richtungen kommen Autos. Man muss verdammt aufpassen bei der 
Überquerung. Dabei ist es so einfach. Einfach ein paar Zebrastreifen. Denn als Fußgänger oder als 
Radfahrer ist man gleichermaßen betroffen. In Kelsterbach gibt es kaum Zebrastreifen. Allein da-
ran sieht man schon, dass die Konzentration auf das Autofahren besteht. Fahrradfahrern und 
Fußgängern signalisiert man, dass sie untergeordnet sind. Die Mörfelder Str. mit der Gesamt-
schule, kein Fahrradstreifen, beidseitig parkende Autos, Gegenverkehr - da nutzt eine Geschwin-
digkeitsbegrenzung auch nichts, es hält sich auch nicht jeder daran. Vielleicht fahren hier deswe-
gen so wenig Schüler mit dem Fahrrad? Überhaupt ist mir aufgefallen, dass hier nur Wenige mit 
dem Fahrrad fahren. Ich bin neu hier. Ich kenne das so nicht. Und deswegen ist mir das im Beson-
deren aufgefallen. Und das in der heutigen Zeit! Unter Fortschritt verstehe ich da etwas anderes. 

 Besonders im Stadtkern ist die Verkehrsführung nicht für Radfahrer ausgelegt (enge Straßen, 
parkende Autos, keinerlei ausgewiesene Radwege) 

 Das Kopfsteinpflaster an Kreuzungen in Wohngegenden muss dringend weg. Außerdem muss 
der Asphalt auf 'Alte Mainzer Schneise' und 'Am Hinkelstein' endlich mal erneuert werden. Außer-
dem ist die Kreuzungssituation 'Im Taubengrund' / 'Mörfelder Straße' eine Katastrophe für Rad-
fahrer 

 Der Mainuferweg zwischen Kelsterbach und Raunheim wurde in den letzten Jahren ausgebaut. Er 
ist überwiegend befestigt und die Beschilderung ist Klasse. Leider gibt es seit Jahren keinen Win-
terdienst, vor allem außer Orts. Die Überquerung der Staustufe zwischen Kelsterbach und Ed-
dersheim ist mit dem Rad ein Manöver. Man muss drei Mal absteigen und hat keine Rampe. 

 Die Fahrradwege sind teilweise viel zu eng und unübersichtlich von der Strecke her 

 Die Stadt bemüht sich mehr für Radwege zu sorgen, geht aber sehr schleppend voran. 

 Die Stadt klopft sich zwar selbst auf die Schulter, weil an Neubauten auch Fahrräder auf die Straße 
gemalt werden, diese Fahrradwege sind jedoch als Selbstmordstrecken geeignet, da oft Fahrrad-
streifen zu eng sind und an stark befahrenen Kreuzungen plötzlich enden und Autofahrer dazu 
neigen, Radfahrer den Weg abzuschneiden. Innerhalb der Stadt hat auf jeden Fall der Autoverkehr 
stets Vorrang, Radfahrer werden geduldet aber nicht gerne auf den Straßen gesehen. Dezidierte 
Radwege gibt es nur um die Stadt herum. Selbst Fußgänger haben immer dem Autoverkehr zu 
weichen. 

 Die Stadt wirbt halbherzig für Radfahren (um sich auf die Brust klopfen zu können 'wir tun etwas 
fürs Klima'), allerdings sind 'Radwege' innerhalb der Stadt lediglich sehr schmale rot markierte 
Streifen auf den Fahrbahnen, die jederzeit für Autoparkplätze unterbrochen werden. Eine abge-
trennte Fahrradspur auf einem Straßenneubau mündet vor einem Kreisverkehr direkt auf der 
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(Auto)fahrbahn,  um  die  Radfahrer  auf  die  gemeinsame  Fahrbahn  im  Kreisel  zu  zwingen,  was  
durchaus als assistierter Suizidversuch durchgehen kann bei dem üblichen starken bis sehr star-
ken PKW und LKW-Verkehr. Fußgänger haben ähnliche Probleme mit auf Gehwegen parkenden 
Fahrzeugen (was  von der  Stadt  großzügig  geduldet  wird),  sehr  schmalen  Gehwegen,  usw..  Die  
Radwege um die Stadt herum sind gut: breit, weitestgehend asphaltiert/befestigt, weit weg vom 
Autoverkehr, teilweise aber mit starken Bodenwellen wegen Baumwurzeln, trotzdem gut benutz-
bar und gut vernetzt/beschildert. In dieser Stadt ist der Autoverkehr König und wird es auf ab-
sehbare Zeit auch weiter sein. 

 Es braucht definitiv mehr eigenständige Radwege, mehr Platz für das Fahrrad, mehr Abstellanla-
gen, mehr Rücksicht bei allen Verkehrsteilnehmern. Ich finde, alles spricht dafür, mehr für das 
Fahrrad, die Fußgänger und den ÖPNV zu tun. Wenn mich nicht alles täuscht, sprechen auch die 
Vorgaben des Klimaschutzes dafür, dem überbordenden Autoverkehr Einhalt zu gebieten. Auch 
wenn sie für mich nicht wichtig ist - die Rüsselsheimer Straße sollte endlich Fahrradstraße wer-
den. Wenn man von der Stadtapotheke kommt ist völlig unklar, wie man sich am Sandhügelplatz 
in den Verkehr einfädeln soll. Wirklich klasse war, wie schnell der abgerissene Radweg Richtung 
Raunheim wieder hergestellt wurde. Und das auch noch viel besser, als er vorher war. Die Wege 
fürs Rad rings um den Kreisel am EDEKA sind ebenfalls sehr gut geworden. 

 Es gibt kaum baulich getrennte Fahrradwege. 

 Es gibt kaum durchgehende Radwege. Oft nur schmale Schmutzstreifen. Konfliktfreie Radweg-
führung ist eher die Ausnahme. 

 Es gibt keine systematische Fahrradförderung in der Stadt. Es sind praktisch keine Fahrradwege 
vorhanden. 

 Es gibt wenig Fahrradwege. 

 Es ist zwar schön, dass die Einbahnstraßen für Fahrradfahrer in beide Richtungen freigegeben 
sind, es lässt sich aber in den allermeisten Fällen der gesetzliche Mindestabstand von 1,5m nicht 
einhalten, ohne anzuhalten, weil die Straßen zu schmal sind. Allerdings braucht dadurch die Ge-
meinde das Einhalten der Einbahnstraßenregelung für Radfahrer nicht überprüfen. Die Freigabe 
der Einbahnstraßen erfolgte kurz nach der Neuregelung mit dem Mindestabstand. 

 Es sollten mehr vernünftig breite, ebene und saubere Radwege angeboten werden. Auch mehr 
Abstellmöglichkeiten und Luft- oder Servicestationen wären toll. 

 Es wäre schon eine sehr große Hilfe, wenn die Stadtplaner und Baustellenbeschilderer die Ver-
kehrsregeln kennen und achten würden. In Kelsterbach ist es für keinen Verkehrsteilnehmer ein-
fach - es gibt keine Baustelle und keine Neuplanung, die regelkonform wäre. Auf Radwegen gibt 
es Sitzplätze. In den 30er-Zonen werden extra Radwege aufgemalt, die direkt mit den Parkstreifen 
kollidieren; was Anwohner- oder Spielstraße bzw. auch Einbahnstraße sein soll, wird alle 4-5 Jahre 
neu ausgewürfelt (ohne auf Engstellen zu achten). Hier ist jeder regelmäßig überfordert. 

 Es wurden neue Radwege auf die Straße gezeichnet, die ein Überholen der Autos mit Sicherheits-
abstand völlig unmöglich machen - das beste Beispiel ist die viel frequentierte Südliche Ring-
straße. Fahrräder nutzen hier den seitlichen Fußgängerweg, da dieser mehr Platz für Radfahrer 
und Fußgänger zur gleichzeitigen Nutzung bietet. Die Fahrradverkehrsplanung in Kelsterbach ist 
eine einzige Katastrophe. Fahrradwege werden grundsätzlich nie getrennt vom Autoverkehr ge-
plant. Der Tunnel an der neuen Stadtmitte birgt ebenfalls ein hohes Gefahrenpotential und sorgt 
jedes Mal für Angst bei Nutzung mit dem Rad. Auch die neuen Kreisel die gebaut wurden ermög-
lichen Radfahrern nicht sicher an die gewünschte Ausfahrt zu gelangen - auch hier meiner Mei-
nung nach eine falsche Planung. 
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 Fahrradwegeausbau kommt nicht seit Jahren nicht voran, gerade in den Hauptverkehrsstraßen. 
Der Fahrradwegeausbau wird im Parlament regelmäßig diskutiert, aber nichts passiert außer Krei-
sel Südliche Ringstraße und Am Südpark. Umbau der Haltestelle Gesamtschule wurde der Rad-
wegeausbau nicht durchgeführt, sehr enge Fahrbahn für Auto- und Fahrradfahrer. Auch der Krei-
sel Mörfelder Straße/Südliche Ringstraße ist ein getrennter Fahrradweg laut Politik nicht not-
wendig. Aber das Zusammenführen des Fahrradweges mit dem Autoverkehr, siehe Beschilderung 
auf der Straße, ist nicht zweckmäßig und gefährlich. Bürger werden nicht regelmäßig mit einge-
bunden. 

 Frankfurter und Rüsselsheimer Str. sind für Radfahrer trotz Tempo 30 eine Katastrophe. Radwege 
Rüsselsheimer Str. werden dauernd zugeparkt, sind verdreckt, stehen Mülltonnen im Wege. Di-
rekt um den Bahnhof ist alles viel zu eng. Die Plastikkreisel und Plastikverkehrsinseln sind eine 
Zumutung für alle Verkehrsteilnehmer; zudem die Parkplatzsituation in der Frankfurter Str. 

 Generell ist die Beschaffenheit der Fahrbahn oft mangelhaft! Löcher, Unebenheiten durch Wur-
zeln im Besonderen!  Ansonsten gilt hier: viele Radfahrer und Radfahrerinnen überholen Fußgän-
ger und Gassigeher ohne zu klingeln, ohne ausreichend Abstand und benehmen sich öfter rück-
sichtslos!  Miniradwege die am Anfang und oder Ende einer Straße oder an Kreuzungen aufgemalt 
sind braucht kein Mensch. Das ist Augenwischerei und Verschwendung von Steuergeld. Am An-
fang und am Ende einer ca. 100 Meter langen Einbahnstraße fünf Meter Radweg aufmalen und 
der Rest der Fahrbahn ist seit Jahren mit Schlaglöcher gespickt. Was für ein Schwachsinn! 

 Hauptmangel: keine Radwege in der Frankfurter Straße, links abbiegen in die Seitenstraßen po-
tentiell gefährlich, da sich Autofahrer oft nicht an die erlaubten 30 km/h halten.  Rüsselsheimer 
Straße, stadtauswärts, rechts runter zur Unterführung - schlecht einsehbar - gehört mal ein Spie-
gel hin 

 Ich bin froh, dass Radfahrer die Unterführung unter der Bahn gemeinsam mit den Fußgängern 
benutzen dürfen. Auf der Straße daneben fühle ich mich wegen der Abgase, aber auch wegen 
dem Fahrradüberholverbot der Autos unwohl, da die Autos dann notgedrungen direkt hinter dem 
Fahrradfahrer herfahren. Lieber fahre ich langsam und nehme Rücksicht auf die Fußgänger. Bei 
den Kreiseln fehlt nach wie vor eine sichere Lösung für Radfahrer. Die Radwege in Richtung Frank-
furt Höchst, wenn Radfahrer Kelsterbach verlassen wollen, sind z. T. nicht gut fertiggestellt. Auf 
dem Rückweg zurück nach Kelsterbach, fehlt, wenn man von Höchst aus der Sackgasse in die 
Schwanheimer Straße einbiegt, ein kurzes Stück Radweg direkt vor der Kurve, so dass man ent-
weder neben der Straße durchs Gras fahren muss oder auf der Straße direkt vor der Kurve die 
Straße überqueren muss, um auf den Radweg zu gelangen. 

 Ich finde das fahren gegen die Einbahnstraße als Fahrradfahrer sehr gefährlich, wer sowas ge-
nehmigt und einführt, hat vom Straßenverkehr keine Ahnung. Wenn man solche Schritte gehen 
will sollte man die Fahrschulen fragen, die jeden Tag durch den Ort fahren. Mir als Radfahrer 
würde es nie in den Sinn kommen gegen eine Einbahnstraße zu fahren auch wenn es erlaubt ist. 

 Ich würde sofort Mitglied im ADFC werden, wenn der Verein sich endlich massiv für die Abschaf-
fung der unsäglichen Radwegebenutzungspflicht in Deutschland einsetzen würde. Diese Pflicht 
fördert nur Aggressivität der Kfz-Lenker und verhindert dass Radfahrer als gleichberechtigte Ver-
kehrsteilnehmer angesehen werden, wodurch ein ständiges Gefährdungspotential für Radfahrer 
besteht. 

 In  Egerstraße  ist  die  Fahrbahn gegenüber  dem Bordstein  so  weit  abgesackt,  dass  es  ca.  15cm 
Niveauunterschied gibt und das müsste dringend überarbeitet werden 

 In Kelsterbach gibt es ein neues Verkehrsschild, welches das Überholen von einspurigen Fahrzeu-
gen an einer Unterführung verbietet. Allerdings wird die Einhaltung dieses Verbotszeichens we-
der kontrolliert, noch ist dieses (neue) Schild den Autofahrern überhaupt geläufig. Aufgrund der 
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Situation vor Ort entsteht bei den KFZ-Nutzern der Eindruck, Fahrräder hätten den gestrichelten 
Bereich am rechten Fahrbahnrand zu nutzen und könnten dann problemlos überholt werden. 

 In Kelsterbach wird immer noch auf das Auto als wichtigstes Verkehrsmittel gesetzt. Parkplätze 
für Autos allerorts und für Fahrräder mal etwas überdachtes gibt es nur am Bahnhof 

 In meiner Stadt gibt es Radwege die beginnen im nichts und enden auch im nichts. 

 Info-Schulungen auch für Radfahrer, es fahren noch zu viele auf Gehwegen 

 Katastrophale Radwege 

 Mörfelder Straße: Als Fahrradfahrer gefährlich die Straße zu befahren, da Fahrbahn zu eng und 
kein Fahrradweg vorhanden.  Überholt von PKW, LKW, Bus ohne den Sicherheitsabstand Aufstel-
len in beiden Fahrrichtungen des neuen Schildes: Überholverbot für zweispurige Fahrzeuge er-
forderlich 

 Oftmals münden Fahrradwege direkt auf der Straße die viel Verkehr haben 

 Prinzipiell seit Jahren sehr gute Fortschritte zu sehen! Viele Maßnahmen schon sehr gut. Einige 
Punkte sind jedoch schwierig: Tempolimits 30km/h ist rechtlich nicht immer möglich, verstehe 
ich (oder zu kontrollieren) - oder Radweg (Fußweg) Parker abzuschrecken, z.B. durch Bürgeran-
zeigen - wurde im Stadtparlament abgeschmettert.  Priorität liegt oft noch viel an Auto und ru-
hendem Verkehr, wenn man Rad/Auto nebeneinanderstellt. Z.B. könnte ich mir nicht vorstellen, 
dass Autostraßen sechs Monate gesperrt werden 24/7 - Wie jetzt der Mainuferweg, oder in Raun-
heim, sogar am Wochenende. Autoverkehr sehe ich immer noch als größtes Risiko für meine 
Kinder  in  der  Stadt,  auch  weil  die  nicht  über  Autos  rüber  schauen können und Straßen sicher  
überqueren können.  Die 'neue Stadtmitte' gehört großflächig mit Zebrastreifen versehen. Die 
Kreuzung dort manchmal schwierig einzusehen, wenn da Schulkinder von der IGS kommen. 

 Radwege sind teilweise angefangen, aber nicht durchgehend befahrbar. 

 Schräge Parkplätze in Frankfurter Straße sind extrem gefährlich für Radfahrer. 

 Stadt gibt sich prinzipiell Mühe. Hauptproblem ist aber die katastrophale (nicht existente) Über-
wachung des Autoverkehrs, sowohl bei parken wie auch zu StVO widriges fahren.  Konkret: kon-
trolliert das überall offensichtliche gefährdende Fehlverhalten (illegales parken, zu schnelles und 
enges überholen etc.) 

 Umgehungsstraße (Südliche Ringstraße) ist so schmal, dass sich auf den ausgewiesenen Seiten-
streifen kein Radfahrer traut, diesen zu benutzen. Außerdem enden ausgewiesene Radwege in 
Einbahnstraßen oft im nirgendwo oder direkt auf abgestellten PKW (Beispiel kurze Straße in Rich-
tung Ringstraße endet auf ordentlich abgestellten PKW) 

 Viel Luft nach oben: neu angelegte Fahrradwege enden im Nichts, Kreuzungen für Radfahrer 
schlecht und gefährlich zu überqueren, zu enges Überholen von Kfz. 


